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Stuttgart , 12. April . Der badische Staatspräsident Dr.
Hellpach wird am Freitag , 17. April , nach Stuttgart kommen,
um abends in öffentlicher Versammlung im Stadtgartensaal
zu reden. Dr . Hellpach hat das Bedürfnis , sich bei den Stutt¬
garter Wählern zu bedanken, die bei der Wahl am 29. März
fo tatkräftig für ihn eingetreten sind. — Die vor einigen Tagen
angekündigte allgemeine Aussperrung im gesamten Baugewerbe
Groß -Hamburgs trat heute nachmittag 2 Uhr nach Ärbeiis-
schluß in Kraft . Betroffen ist hierbei das gesamte Hoch- und
Betonbaugewerbe. Die Aussperrung der etwa 22 000 Arbeiter
wird als eine Abwehrmatz nähme gegen die im Baugewerbe
ausgebrochenen Teilstreiks bezeichnet. — Vach zehntägiger
Streikdauer hat heute früh wieder der volle Betrieb auf den
Straßenbahnen , der Hochbahn, den Alsterdampfern und den
Omnibuslinien eingesetzt.

Keine Freude au Marx.
Der Landesausschuß der D. demokratischenPartei Würt¬

tembergs und Hohenzollerns trat am Mittwoch zu einer
Sitzung zur Beratung des zweiten Wahlgangs zur Reichs-

„ Präsidentenwahl zusammen. Nach eingehender Aussprache. , - „ , , s wurde folgende Entschließung angenommen : Der Landesaus-
lÄlMNstsMnlL s schuß nimmt Kenntnis von der politischen Sachlage, wie sie* s mit der republikanischenSammelkandidatur Marx und der Ge-

W genkandidatur Hindenburg gegeben ist. Er dankt der württ.
Parteileitung für das energische Bemühen, eine airdere Lösung
der Kandidatenfrage zu erreichen. Er würdigt auch die man¬
cherlei Bedenken gegen Marx , aber er fordert die Parteileitung
nunmehr auf , trotzdem die Vorbereitungen in die Hand zu neh¬
men, um mit den Wählerkreisen der Demokratischen Partei die
Kandidatur Marx , des durch seine seitherige staatsmännische
Tätigkeit bewährten Hüters der Verfassung und außenpoliti¬
schen Führers der deutschen Republik, zum Siege zu führen."

Gegen Arbeitsruhe am 1. Mai.
Die am 5. April in Stuttgart versammelten Vertreter des

Reichsbundes vaterländischer Arbeitervereine , Landesverband
Süddeutschland, richten folgenden Aufruf an die Arbeiterschaft:
Der Landesverband Süddeutschland des Reichsverüans vater¬
ländischer Arbeitervereine fordert die Arbeiterschaft auf, dem
Aufruf der sozialdemokratischen Gewerkschaften, am 1. Mai zu
feiern, keinerlei Folge zu leisten. Sozialismus und Marxis¬
mus haben die wirtschaftlicheund soziale Lage der Arbeiter¬
schaft keineswegs zu bessern versucht, im Gegenteil, die hinter
uns liegenden sechs Jahre haben vollauf bewiesen, daß unter
sozialistischer und gewerkschaftlicher Herrschaft, die soziale Lage
der deutschen Arbeiterschaft erhebliche Verschlechterungen erlit¬
ten hat . Von einer WeltverbrüLerung , dem der 1. Mai dienen
soll, ist heute weniger denn je zu merken, im Gegenteil, die
Arbeiterschaft anderer Länder hat sich stets als recht nationali¬
stisch gezeigt, sie hat sich nur dann der Hilfe der Internationale'
bedient, wenn es galt , Nutzen für sich und ihr Land daraus
zu ziehen. Die im R .V.A. vereinigte Arbeiterschaft lehnt des¬
halb die Arbeitsruhe am 1. Mai entschieden ab, sie iühlt sich
«nicht als Proletarier im Sinne der Worte Crispiens : „Ich
kenne kein Vaterland , Las Deutschland heißt". Sie fordern
deshalb alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die mir ihnen gleichen
Sinnes sind, auf, am 1. Mai zu arbeiten und dafür zu sorgen,
daß die Betriebe nicht geschlossen werden. Von den Arbeit¬
gebern erwartet der R .V.A., daß sie ihre Betriebe unter allen
Umständen offen halten.

Die Demokraten Dr. Müller-Meiningen und Stolz
für Hindenburg?

München, 11. April. Der bekannte Demokrat Dr . Müller-
Meiningen hat zugleich mit dem früheren Landtagsabgeordne¬
ten Stolz ein Schreiben an den demokratischen Parteivorsitzen-
den Koch gerichtet, worin er erklärt , daß Hindenburg der
Mann sei, der ehrlich die Weimarer Verfassung wahren werde.
Müller -Meiningen und Stolz als jahrzehntelange Kämpfer
für die liberale Sache erklären, nicht für den Kandidaten Marx
stimmen zu können. — Hitler hat nunmehr in seinem Organ
an seine Anhänger einen Aufruf zur Wahl Hindenburgs er¬lassen.

Hindcnburgs Osterbotschaft.
Berlin , 11. April . Generolseldmarschall d. Hindenburg er¬läßt folgenden Aufruf:

Ostern 1925
An das deutsche Bott!

Vaterländisch gesinnte Deutsche aus allen Gauen und
Stämmen haben mir das höchste Amt im Reich angetragen
Ich folge diesem Ruf nach ernster Ueberlegung in Treue zum
Vaterland . Mein Leben liegt klar vor aller Welt. Ich glaube
auch in schweren Zeiten meine Pflicht getan zu haben. Wenn
diese Pflicht mir nun gebietet, auf dem Boden der Verfassung
ohne Ansehen der Partei , der Person , der Herkunft und des
Berufes als Reichspräsident zu wirken, so soll es nicht an mir
fehlen. Als Soldat habe ich immer die ganze Nation im Auge
gehabt, nicht die Parteien . Sie sind in einem Parlamentarisch
regierten Staat notwendig, aber das Staatsoberhaupt muß
über ihnen stehen und unabhängig von ihnen für jeden Deut¬
schen walten. Den Glauben an das deutsche Volk und an den
Beistand Gottes habe ich nie verloren. Ich bin aber nicht
mehr jung genug, um an einen plötzlichen Umschwung der
Dinge zu glauben- Kein Krieg, kein Ausstand im Innern
kann unsere gefesselte, leider durch Zwietracht zerspaltene Na¬
tion befreien. Es bedarf langer , ruhiger , friedlicher Arbeit ; cs
bedarf vor allem der Säuberung unseres Staatswcsens von
Lenen, die aus der Politik ein Geschäft gemacht haben. Ohne
Reinigung des öffentlichen Lebens und Ordnung kann kein
Staat gedeihen. Der Reichspräsident ist besonders dazu berufen.
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die Heiligkeit des Rechts hochzuhalten. Wie der erste Präsident
auch als Hüter der Verfassung seine Herkunft aus der sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft nie verleugnet hat , so wird auch
mir niemand zumuten können, daß ich meine politische Ucber-
zeugung aufgebe. Gleich dem von mir hochgeschätzten Herrn
Jarres erachte auch in in jetziger Zeit nicht die Staatsform,
sondern den Geist für entscheidend, der die Staatsform beseelt.
Ich reiche jedem Deutschen die Hand, der national denkt, die
Würde des deutschen Namens nach innen und außen wahrt und
den konfessionellenund sozialen Frieden will und bitte ihn:
Hilf auch du mir zur Ausrichtung unseres Vaterlandes!

(gez.) Hindenburg.
Jarres an seine Wähler!

Duisburg , 11. April . Dr . Jarres hat an seine Wähler eine
Osterbotschaft ergehen lassen, in der er zum Schluß sagt, jede
für ihn am 29. März abgegebene Stimme gehöre nunmehr
dem Feldmarschall Hindenburg.

Die Osterbotschast Marx'S.
Der Reichsprästdentschaftskandidat des „Volksblocks", Dr.

Wilhelm Marx, richtet an seine Wähler einen Ostergrutz, in
dem es heißt: „Das Vertrauen Wetter Bolkskreise hat mir die
Kandidatur für die Präsidentschaft des Deutschen Reiches an-
geboten. Das freigrwählte Staatsoberhaupt ist aber auch ei»
Hüter der deutschen Volkseinheit. Die Grundlagen der sozialen
Gemeinschaft im Volke aLer scheine« mir zr? sein: Freiheit des
Einzelnen und Pflicht gegen die Gesamtheit. Wer sich dieser
Pflicht bewußt ist, wird ethisch Handel», ,md innerhalb dieses
Rahmens darf es keinem einzelnen und keiner Gruppe verwehrt
sein, «ach freiem Ermessen seinem religiösen Bekenntnis zu
folgen.

Ein Volk, da- von diesem Geiste erfüllt ist, wir- ohne
Schwanken auch das richtige Verhältnis zu den anderen Völkern
finden. Und hier hat das deutsche Volk zwei Aufgabe« : Es
mutz die Freiheit erringen, «m dann seine Pflicht gegen die Ge¬
samtheit, gegen die Menschheit zu erfüllen und erfüllen zu kön¬
nen. Die deutsche Verfassung, die der Präsident des Reiches
beschwören umß, zeigt den Weg. das schwarz-rot-goldene Shm-
bol großdeutscher Einheit das Ziel : Me Freiheit Deutschlands
und die Mitarbeit dieses freien Deutschland an einer glückliche¬
ren europäischen Zukunft. Möge Freiheit und sittliche Pflicht
über alle Interessen «nd Parteien hinweg zum Bekenntnis des
ganzen deutschen Volkes werden. An diesem Ziele mitzuwirken
ist mein ganzes Streben, wohin auch der Wille «nd das Ver¬
trauen des Volkes mich stellen mag."

Ausland.
Paris , 12. April. Die Presse des französischen Linkskar-

tells kündigt dem Senat wegen des Sturzes Herriots scharfen
Kampf an . — Die Franzosen bekommen jetzt die uns nur
zu bekannten Begleiterscheinungen der Inflation zu' spüren,
lieber die Osterfeiertage hat sich eine «vahre Flut englischer
Reisender nach Frankreich und vor allem nach Paris ergossen.
So sind nicht weniger als 6000 Engländer in Boulogne einge¬
troffen. Sämtliche Schiffslinien und Eisenbahnen müssen ihre
Verkehrslinien verdoppeln, um dem Andrange Herr zu werden.

Newhork, 11 April. Der frühere Vizepräsident des deut¬
schen Reichstages, Dr . Paasche, ist in Detroit gestorben. Dr.
Paasche, der sich aus einer Reise durch die Ver . Staaten befand,
wo er Vorträge über die derzeitigen Verhältnisse in Deutsch¬
land, insbesondere über die Zustände in den von den Fran¬
zosen besetzten Gebieten, hielt, erkrankte bei seiner Ankunft in
Detroit an Lungenentzündung.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 11. April. Mit Beginn der Frühjahrsbestel¬

lung ,mehrt sich erfahrungsgemäß der Unfug, die Hunde im
Feld und Wald jagen zu lassen. Jeder dritte Hundebesitzer
nimmt seinen Hund unangeleint , und ist sich nicht bewußt,
welchen enormen Schaden sein Hund gerade im Frühjahr , wäh¬
rend der Brut - und Setzzeit des Wildes anrichtet. In jedem
Hund, auch im bestgezogenen, regt sich der ererbte tierische
Jagdtrieb , sobald er auf die frische Fährte von Wild kommt.
Und ein unwachter Augenblick genügt. Laß der „Spitzer,
Schnauzer oder Wolf" einen ganzen Satz junger Hasen ab¬
würgt , wenn auch nur aus Spielerei , oder die brütende Henne
vom Gelege jagt , die es dann nimmermehr zum Brüten an¬
nimmt . Auch das Wild ist ein Gottesgeschöpf und hat An¬
spruch auf Schonung ! Millionen des Volksvermügens werden
achtlos verschleudert, weil gedankenlose Menschen die Hunde
herumlaufen lassen, als wäre Wald und Feld ausgerechnet ein
Tummelplatz für die vierbeinigen Begleiter . Die drohende Ge¬
fahr für den Wildbestand tritt in dem Augenblick ein, wo der
Hund einer Kontrolle und den: Willen ' eines Herrn entzogen
wird und der Jagdberechtigte kann alsdann zur Selbsthilfe schrei¬
ten. Bei einigem guten Willen des Hundehalters lassen sich
aber viele der oben erwähnten Schäden vermeiden, namentlich
wenn er seinen Hund im Frühjahr und Sommer zu Hause
läßt oder ihn außerhalb der öffentlichen Wege anleint.

Neuenbürg , 14. April . Die Osterseiertage sind vorüber. Wäh¬
rend der Sonntag regenverkündcnd anbrach, besserte sich im Laufe
des Tages das Wetter , und der Montag ließ die Sonne Siegerin
werden. Regen Verkehr von auswärts brachten die beiden Tage,
namentlich der Montag , in unsere Mauern : leider auch das immer
größeren Umfang annehmende Geratter der Motorräder , die nach¬
gerade ruhestörend wirken und unserem Städtchen den Charakter
einer Erholungsstätte rauben . Dem Tanzbedürfnis war sowohl hier
wie in den Bezirksorten durch Tanzunterhaltungen Rechnung getra-
gen. Ihr erstes Standkonzert gab am Ostersonntag von 12—1 Uhr
auf dem Marktplatz die Feuerwehrkapelle durch eine auserlesene
Stückfolge, welche der Stimmung des Tages Rechnung trug und
u. a. auch Werke von Händel und R . Wagner bot. Eine zahlreiche

Zuhörerschaft hatte sich eingefunden, die den gediegenen, eifrige Schu¬
lung verratenden Vorträgen am Schlüsse lebhaften Beifall zollte.

Neuenbürg , 14. April . Einem langjährigen , stillen Dulder gab
am Osterfest ein ungemein zahlreiches Trauergefolge das letzte Ge¬
leite: dem Sensenschmied Ernst Müller.  Nach 36jähriger Tätig¬
keit in der Eensenfabrik überfiel den wackeren Mann ein lang¬
wieriges Leiden, das ihn im Laufe der Jahre an den Duldersessel
bannte, bis ihn nach mehr denn achtjährigem schweren Leiden am
Karfreitag der Tod erlöste. Der Verstorbene erfreute sich in Kollegen¬
kreisen wie überall allgemeiner Achtung und trug sein hartes Los
mit christlicher Geduld und Gottvertrauen . Vor dem Trauerhaus und
auf dem Friedhof sang die Sängervereinigung „Freundschaft", am
Grabe wurde dem braven Kameraden namens des Kriegervereins
durch Vorstand Mahler der letzte Gruß gewidmet. Er ruhe in Frieden.

X Birkenfeld , 18. April . Die Arbeiter der Firma Oskar Schenck
hier find schon vor 14 Tagen in den Ausstand getreten. Die Ver¬
suche, mit der Firma einig zu werden, scheiterten, indem sie verlangte,
daß nach dem vor der Aussperrung bestehenden Lohn die Arbeit
ausgenommen werden soll. Die Belegschaft lehnte dieses Ansinnen av
und wird den Kampf , der ihr aufgezwungen wurde, solange führen,
bis Lohn, Ferien und Arbeitszeit wieder vertraglich geregelt sind.Man ist gespannt, wie der Streik endet. Wie man hört , wurde den
Forderungen der Arbeiterschaft nachgegeben und soll die Arbeit am
nächsten Mittwoch wieder ausgenommen werden. — In der Nacht
zum Donnerstag wurde im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" hier
eingebrochen und eine größere Menge Wurstwaren , sowie ein Paar
Stiefel gestohlen. Vom Täter hat man bis jetzt noch keine Spur.

Württemberg.
Calw , 12. April . (Die Dummen werden nicht alle.) In den

letzten Tagen lagerte eine Zigeunerbande hier. Eine hiesige Geschäfts¬
frau ließ sich mit dem Zigeunerweib ein und wollte sich die Zukunft
Voraussagen lassen. Die Zigeunerin verlangte dafür Geld in einem
Umschlag. Die Geschäftsfrau legte drei Mark hinein, womit die
Zigeunerin nicht zufrieden war . indem sie vorgab , sie könne nur dann
eine richtige Voraussagung geben, wenn sie viel mehr Geld erhalle.
Die Frau ließ sich bewegen, bis auf 60 Mark hinaufzugehen. Be¬
friedigt zog die Zigeunerin nun ab, nachdem sie der Frau gewisse
Flausen vorgemacht hatte. Der Ehemann kam aber der Sache auf
die Spur und machte Anzeige. Zwischen hier und Pforzheim wurde
die Bande angehalten . Der Zigeuner wollte sich keiner Strafe aus-
setzcn, er gab seinem Weibe eine Tracht Prügel und brachte die 60
Mark hieher.

Freudenstadt , 18. April . (Hypothekendarlehen .) Der Gemeinde¬
rat hat in einer außerordentlichen Sitzung den Bedingungen für ein
bei der Frankfurter Hypothekenbank -Pfandbrtefanstalt aufzunehmendes
Hypothekendarlehen von 700000 Mark zugestimmt. Das Darlehen
wird gewährt zu einem Auszahlungskurs von 79 und einem Zinsfuß
von 8°/« Prozent . Die Stadt erhält also statt 700000 Mark nur
553000 Mark , doch kann der Agioverlust durch Heimzahlung von
Pfandbriefen ausgeglichen werden. Etwa ein Viertel des städt. Wald¬
besitzes dient als hypotekarische Sicherheitsleistung. Das Darlehen
ist in erster Linie für den Bezirkskrankenhaus -Neubau sowie für das
Elektrizität - und Wohnungswesen bestimmt, reicht aber für weitere
Ausgaben , wie Badeanstalt und Realschule, nicht aus . Der Gemeinde¬
rat beschloß deshalb einstimmig, die Schuldaufnahme auf l Million
Mark zu erhöhen.

Stuttgart , I I. April . (Veränderung im Vorsitz der Vereinigung
der Schulräte Württembergs .) Bei der Jahresversammlung der
Vereinigung der württemberglschenSchulräte legte der bisherige Vor¬
sitzende, Oberschulrat Dr . Mosapp , sein Amt nieder. Zum Zeichen
dankbarer Anerkennung seiner Verdienste ernannt ihn die Vereini¬
gung zu ihrem Ehrenvorsitzenden. Die Leitung der Geschäfte geht
an den neugewählten Vorsitzenden, Schulrat Kohlec-Eßlingkn, über

Vaihingen a. F ., II . April . (Fabrikbrand .) Nachmittags brach
in der Echamottesabrik Ruppmann im Ofenhaus Feuer aus . Die
dariiberliegenden Räume und der Dachstock sind abgebrannt . Die
Stuttgarter Berufsfeuerwchr kam zu Hilfe. Die Kammeröfen werden
voraussichtlich keinen Schaden leiden, der sonstige Schaden ist jedoch
ziemlich groß. Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Reichenbach i . T ., 11. April (Eine Gemeinheit.) Nachts wurde
dem Metzger und Ochsenwirt Rille hier durch ein unerhörtes Buben¬
stück großer Schaden zugefügt. Durch den oben geöffneten Flügel
des Schaufensters der Metzgerei wurde von einem Böswilligen das
von drei geschlachteten Schweinen aufbewahrte Fleisch mit Teer der¬
art bespritzt, daß der ganze Fleischoorrat unbrauchbar wurde. Die
Täter sind noch unbekannt . Der aus Geislingen herbeigerusenePoli¬
zeihund konnte bis jetzt nichts Bestimmtes ausfindig machen.

Tübingen , 12. April . Die Schloßsammlungen werden nach Ostern
dauernd dem öffentlichen Besuch zugänglich gemacht. Eie umfassen
die Sammlung des geographischen und die des urgeschichtlichen
Instituts.

Tübingen , 11. April . (Verworfene Berufung .! Nach einem
Streit im Wirtshause kam es zwischen Männern aus Gaistal und
Loffenau auf dem Heimwege zu einer Schlägerei, bei der der Holz¬
hauer Otto Pfeiffer aus Gaistal den Tagelöhner Otto Möhrmann
aus Loffenau mit einem Prügel derart mißhandelte, daß Möhrmann
stundenlang liegen blieb und etwa drei Wochen arbeitsunfähig war.
Vom Amtsgericht Neuenbürg wurde Pfeiffer zu lOO Mark Geld¬
strafe verurteilt. Seine Berufung wurde von der Strafkammer Tü¬
bingen verworfen. ^

Tübingen , 12. April . (Landsriedensbruch.) In Unterhausen ver¬
anstalteten junge Leute vor dem Haus einer Frau Abt eine Katzen¬
musik, die mit der Zerstörung fast sämtlicher Fensterscheiben endete
und fast zwei Stunden dauerte . 400—500 Leute waren zusammen¬
gekommen und die Polizei war machtlos. Ein Zeuge gab an, in
Ünterhausen sei es Sitte , daß man einer Frau , die von ihrem Manne
verlassen werde, eine Katzenmusik bringe. Acht Angeklagte erhielten
die gesetzliche Mindeststrafe von drei Monaten . Drei Angeklagte
wurden frcigesprochen.

Reutlingen , 12. April. (Vom Greifenstein.) Nun ist die Brücke,
die einen bequemen Zugang zum Greifenstein eröffnet, erstellt. Bilder
aus alter Zeit steigen im Geiste vor uns aus, wenn man die Ruine
betrachtet, die übrig blieb von der stolzen Burg , die im Iah » 1311
von den Rcutlingern zerstört wurde.

Alm, 11. April. (Eyescheidungen.) Im ersten Vierteljahr 1925
sind beim Landgericht Ulm 32 neue Ehescheidungsprozeffe anhängig
geworden, von denen auf den Monat März allein 13 entfallen.



Ummendorf . OA . Biberach, II . April . (Ein Gauner .) Vor
einiger Zeit, es war an einem Sonntag , wo in jedem Haus jemand
angetroffen wurde, ging eine Klosterfrau von Haus W Haus und
sammelte milde Gaben, natürlich nur Geld, für ihre Mitschwestern,
die aus ihrem Kloster aus dem Elsaß vertrieben worden sind. Auch
nicht die ärmste Arbeiterfamilie wurde übergangen und die Art und
Weise, mit der sie das Mitleid der Leute zu gewinnen suchte, spricht
dafür , daß sie mit dem Ergebnis ihrer Sammlung zufrieden fein
durfte. Nun stellt sich aber nachträglich heraus , daß die angebliche
Ordensschwester ein geriebener Gauner ist, der, wie man hört , sich in
Ulm durch jein Benehmen verraten hat und seiner verdienten Strafe
entgegensiehk.

Aalen , >4. April. In einer Sitzung des Vorstandes der hiesigen
Ortskrankenkasse wurde zum Verwalter der Krankenkasse Rechnungs¬
rat Edelmann -Stuttgart , Revisor beim Wllrttembergischen Kranken-
Kasseu-Verband , früher Verwalter der Ortskrankenkasse Neuenbürg,
gewählt . — In der Nacht voin I. auf 2. ds. Mts . wurde in der
Verkaufsstelle auf dem Wasseralsingec Bahnhof eingebrochen und ein
größeres Quantum Zigarren , Zigaretten , Tabak , Briefpapier , Schoko¬
lade und Bonbons im Gesamtwert von annähernd 400 Mark ent¬
wendet.

Tagung des LandesverbandsWürttemberg des Deutsche«
Rentuerbundes.

Stuttgart , 10. April . Am 4. April traten die Vertreter
der Ortsgruppen des Rentnerbundes aus allen Teilen des Lan¬
des zu einer Landestagung in Korntal zusammen unter dem
Vorsitz des Landtagsabgeordneten Hiller . Dem von Oberregie¬
rungsrat Rösler erstatteten Geschäfsbericht ist zu entnehmen,
daß der Bund jetzt 39 Ortsgruppen mit vielen Tausenden von
Mitgliedern umfaßt und daß der weitere Ausbau der Orga¬
nisation im Werke ist. Mit der Leitung des Deutschen Rent¬
nerbundes in Berlin steht der württ . Landesverband in engster
Fühlung und teilt dessen Stellungnahme zu den brennenden
Fragen , insbesondere der Aufwertungsfrage . Der Bund um¬
faßt grundsätzlich nur solche Rentner , die in Kleinrentnerfür¬
sorge stehen, es wurde jedoch die Notwendigkeit lbetont , daß
für diese, die meist in bedrängter Lage sind, noch viel mehr
als bisher andere Kreise eintreten und die Arbeit für sie leisten.
Auf Grund der von dem Ortsvorsteher Würth -Korntal erstatte¬
ten Referate wurde nach vielstündiger Aussprache die sofortige
Schaffung einer Rentnerberatungsstellebeschlossen . Eingehend
erörtert und mißbilligt wurde die starke Ungleichheit und viel¬
fache Unzulänglichkeit der in einzelnen Fürsorgeverbänden gel¬
tenden Rentensätze . Auch der von der Reichsregierung vorgclcgte
Aufwertungsentwurf kann den Rentnerbund in keiner Weise be¬
friedigen , insbesondere sind die Mittel , die das Reich für die
soziale Aufwertung der bedürftigen Kleinrentner auszuwerfen
beabsichtigt , bei weitem zu gering . Der deutsche Rentnerbund
geht übrigens in der Aufwertungsfrage seinen eigenen , von der
Richtung der Sparerbünde abweichenden Weg und beschränkt
sich darauf . Mögliches und Durchführbares zu verlangen . Auch
dem weiteren Ausbau der Selbsthilfe will der Bund näher tre¬
ten , die Schaffung von Altersheimen wird dringend empfohlen.
Zur Einleitung der Vorarheiten für die unumgängliche Er¬
richtung eines Land -Altersheims wurde ein Ausschuß gewählt,
der sich bereits mit der Regierung in Verbindung gesetzt hat.
Abg . Hiller wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt , Rösler-
Stuttgart und Würth -Korntal zum 1. und 2. Vorsitzenden ge¬
wählt . Folgende Entschließung an das Landessüriorgeamt
wurde einstimmig angenommen : Der Landesverband Würt¬
temberg fordert 1. mit sofortiger Wirkung eine solche Aufwer¬
tung der Rente , daß sie mindestens dem vom Reichsfinanzmini¬
ster jeweils festgesetzten Existenzminimum gleichkommt , 2. un¬
gesäumte Schaffung eines Auswertungsfonds bei Reich, Län¬
dern und Kommunen , und Gewährung von Zusatzrenten aus
diesem Fonds , die dem Rentner einen gesicherten Lebensabend
in Annäherung an seine früheren Verhältnisse gewährleisten,
3. Fachaufsicht des Landesfürsorgeamts über die Durchführung
der gesamten Kleinrentnerfürsorge . In einer weiteren Ent¬
schließung wird sofortige Umgestaltung des Gebäude - und des
Entschuldungssteuergesetzes in der Richtung verlangt , daß sämt¬
liche Kleinrentner einen gesetzlichen Anspruch auf Befreiung
von diesen Steuern erhalten . Gegen die Heranziehung der
Kleinrentner zu der erweiterten Kapitalertragssteuer wird
dringlicher Widerspruch erhoben . Die Entziehung eines Zehn¬
tels der geringen in Aussicht gestellten Aufwertungszinsen durch
diese Steuer wird als im höchsten Grad unsozial verurteilt

Gewitter und Hagel.
Am Ostersamstag nachmittag gingen über einen großen Teil

unseres Landes schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und
starken elektrischen Entladungen nieder. Aus verschiedenen Gegenden
wird auch Hagel gemeldet, so von der Geislinger Alb und vom

Bodensee. Glücklicherweisescheint der Hagelschlag, soweit man bis
jetzt hört, keinen nennenswerten Schaden angerichtet zu haben.

Von einzelnen Nachrichten liegen uns folgende vor:
Neresheim . Mehrere Gewitter sind dieses' Frühjahr schon über

das Härtsfeld niedergegangen. Besonders stark war das Gewitter,
das am Abend des Karsamstags auf einen frllhlingsmäßigen Tag
hin über Neresheim sich entladen hat . Blitz und Donner waren fast
beängstigend und es regnete wieder einmal überreichlich. Die elek¬
trische Lichtleitung war 4 Stunden lang unterbrochen.

Etzbach. Am Samstag nachmittag entlud sich über der Geis-
lingcr Alb ein starkes Gewitter , das mit Hagelschlag verbunden war.
Die Schlossen fielen in tzaselnußgröße in so dichten Massen, daß
Wiesen und Felder eine zeitlang weiß waren . Ein nennenswerter
Schaden wurde durch den Hagelschlag nicht angerichtet.

Friedrichshafen . Bei dem schweren Gewitter schlug der Blitz
in die Werkstätte des Zimmermeisters Heinz in der Eeestraße. So-
fort begann es auf dem Dachstuhl zu brennen. Das Feuer wurde
jedoch entdeckt und konnte mit Tüchern rechtzeitig gelöscht werden,
so daß kein größerer Schaden entstand.

Baden,
Pforzheim , l l . April . In der Nacht zum Karfreitag , um 2>/, Uhr,

sprang beim Elektrizitätswerk ein lediger, 24 Jahre alter Maschinist
in selbstmörderischerAbsicht in die Enz . Er wurde jedoch von Ar¬
beitern des Elektrizitätswerks mit Rettungsring wieder an Land ge¬
bracht und seinem Vater übergeben. In der gleichen Nacht hat
ein hier wohnhafter Mann versucht, seine Frau in seiner Wohnung
zu töten, indem er ihr den Hals abschneiden wollte. Der Mann
wurde vorläufig festgenommen.

Karlsruhe , l2 . April . Wegen Verdacht des Mädchenhandels
wurde ein angeblicher Iuwelenhändler aus Rumänien sestgenommen.
Dieser suchte durch Heiratsannoncen die Bekanntschaft von Mädchen,
um sie dann unter dem Versprechen hohen Verdienstes (angeblich
zum Schmuggeln von Juwelen ) nach dem Auslande zu schicken. Es
besteht der Verdacht, daß die Mädchen dorl unzüchtigen Zwecken
zugesührt werden sollten.

Meersburg , ll . April . Die als Bodenseeort und historische
Stätte in gleicher Weise interessante Stadt Meersburg am Bodensee
entbehrt bisher der Eisenbahnverbindung . Sie hat den Seeweg nach
Konstanz und Friedrichshafen —Lindau . Der Landweg führt in
Unteruhldingen auf die Eisenbahn, die unter dem Namen Bodensee.
gllrtelbahn von Radolfzell nach Lindau —Bregenz zieht, aber bei
Uhldingen landeinwärts vom See zurückweicht und Meersburg aus¬
läßt . Es wird nun der Bau einer elektrischen Bahn von Uhldingen
nach Meersburg betrieben, die der badische Landtag seinerzeit schon
beschlossen hatte und die Bauoerpflichtung das Reich dann über¬
nommen hat . Diese Bahn soll später ihre Fortsetzung nach Fried¬
richshafen finden und dort an die Gürtelbahn wieder anschließen.
Inzwischen findet die Landverbindung schon ab Mitte Mai eine
Berbesierung durch die Errichtung einer Post -Krastwagenlinie Meers¬
burg—Heiligenberg—Pfullendorf —Sigmaringen , durch die Meersburg
der Vollbahn näher kommt.

BevWMLMes.
Gegen die Bergbahnen. Der Ortsausschuß der Münchener

Alpenvereinssektionen , in dem sämtliche Münchener Sektionen
vertreten sind, hat , lt . „Münchentzr Zeitung ", einstimmig be¬
schlossen, in Verbindung mit der Bergwacht und mit dem baye¬
rischen Skiverband mit einer Kundgebung gegen die Er bauung
von Bergbahnen , besonders der Zugspitzbahn , an die Oesfent-
lichkeit zu treten . Ende April wird eine große Protestoerjamm-
lung abgehalten werden.

Ein Ungetreuer. Die StadthauptLasse in Krefeld war am
Mittwoch für den Verkehr vollkommen gesperrt da eine ein¬
gehende Nachprüfung der Bücher und Belege stattfand . Ent¬
gegen anderslautenden Gerüchten wird jetzt mitgeteflt , daß die
Summe , die der Hauptkassierer der Stadthauptkasse veruntreut
hat , sich auf 100 692 Mark beläuft.

Drei weitere Opfer in Veltheim geborgen. Von den bei
Veltheim verunglückten Reichswehrsoldaten wurden weiter ge¬
borgen : Helmut Woebbeking aus St . Andreasberg , Kreis
Zellerfeld im Harz , ferner Franz Raecksr aus Bochum , beide
Schützen der 16. bzw . 14. Kompagnie des Jns .-Regts . 1s Det¬
mold , und der Pionier Zacka.

Baedeker's-. Der bekannte Verlagsbuchhändler Baedeker ist
im Alter von 81 Jahren in Leidig gestorben.

Die katastrophale Lage des Obstbaues zeigt in der deutlich¬
sten Weise ein Inserat aus dem Werder 'sct>en Großanbaugebiet,
(Hovel ). Es lautet : „Der Grundstücksnachwcis des Bürger¬
vereins bietet an : 52 Obstplantagen , durchweg guter Baum¬
bestand , günstige Verkehrslage , 35 Häuser mit Obstgärten sowie
24 Wassergrundstücke , teils bebaut , teils unbebaut ." Das heißt
mit anderen Worten : In einer Zeit platonischer Beteuerung

Lore.
Zf Roman von Emma HauShofer - Merk.

WiemannS ZettungS-Verlag. Berlin W. 66. 1924.
Hohenburg sen. erklärte, wenn sein Sohn so aus

der Art geschlagen wäre, daß er eine solche Wahl
überhaupt für möglich halte , so solle er ihm ein
Fremder werden, von dem er nichts mehr hören wolle.

Er hatte wohl gehofft, den Widerspenstigen mit
dieser Drohung zum Gchorsam zu zwingen . Aber Ed¬
mund hatte im Feuer seiner Leidenschaft nicht an Ver¬
zicht denken wollen . Seine Antwort war seine Ver-
mählungSanzeige.

Er nahm eine Stelle in einem Bankgeschäft an
und bettelte nicht um Gnade.

Allmählich freilich war die Reue gekommen. Die ^
engen Verhältnisse quälten den an Reichtum und Luxus
gewöhnten jungen Mann . Sein Leben war ihm nur
ein« lange Kette von Opfern, die er von Jahr -n
Jahr drückender empfand.

Ada» zartes Gesichtchen ward bleicher und bleicher.
Sie fühlte ja, daß ihre Lieb« ihm kein Ersatz war
für all die vielen Entbehrungen , hie er sich um ihret¬
willen auferlegte ; manche heiße Träne siel auf da»
dunkle Köpfchen ihre» Kinde», wenn e» sich zärtlich
an die Mama schmiegte und mit dem klugen Gesichtchen
so neugierig forschte: „Warum ist Papa bö»? Warum
tst Papa traurig ?^ —

Al » Martinger die Tür öffnete , kam ihm sein«
Frau mit verweinten Augen , ganz verstört, entgegen.

„Denke dir", schluchzte sie ganz verzweifelt.
Paul ! - ES ist furchtbar! - Ada — Ada ist tot ?'

„Tot !" rief auch er bestürzt. Er hatte die schlanke
Gestalt noch vor wenigen Stunden am genster gesehen,

hatte beim Fortgehen gegrüßt und sie hatte ihm
entckt, gütig , ernst wie immer.

>,O Gott, e» ist ja nicht auSzudenken! — Wir zer¬
reißt e« da» Herz!" stieß Laura hervor.

„Was tst geschehen? — Hat sie selbst? —" sru,
Paul mit blaffen Lippen.

Laura nickte. „Sie hat Gift genommen. — Sie
wollte sterben. Sie hat einen Zettel hinterlassen:
„Deine Eltern werden dir verzeihen , wenn ich nicht
mehr bin. Ich wollte dich nicht unglücklich machen,
Edmund ! Ich ertrage es nicht, dich leiden zu sehen!
Sei gut gegen mein Kind !"

Tonlos stieß sie die Worte hervor . Dann drückte
sie die ginger auf die Lippen, als er die Wohnzimmer¬
tür öffnete . Die kleine Lore lag aus dem Sofa
schlafend.

„Ich Hab' di« Kleine mit mir genommen. Me
soll den Jammer nicht mit ansehen. Hohenburg ist
ganz verzweifelt . O, er fühlt wohl , daß seine düstere
Miene , seine Verstimmung sie in den Tod getrieben
hat !" sagte Laura leise — nur mit einem Ausdruck
dumpfen Hasses.

Sie hatte die junge Hausgenossin so lieb gewonnen.
Sie hatte dem liebevollen Geschöpf nachsühlen können,
was sie in ihrer Ehe litt , und ihr Frauenherz empörte
sich gegen den Mann , der sich in einer leidenschaftlichen
Aufwallung den Besitz de» schöne» Mädchen» « trotzt,
der, sobald erkaltet und enttäuscht, den Reichtum zurück-
sehnte, den er in einer eigensinnigen Lau« « äb«
Bord geworfen.

Auch Albert , Paul » älterer Junge stand verweint
»eben dem Sofa , auf dem seine kleine Gespielin schliss.
Sei « Ktnderherz war auf» tiefste erschüttert.

„Tot ! Ada» Mama war tot !" Er begriff da»
Wort nicht, da» ihn aus dem ersten Schlaf aufgeschreckt
hatte, und starrte mit großen, entsetzten Augen in da»
Dunkel . Paul Martinger , der mit so übermütig

ihm absptelten, als ha
illen , da» ihm so die>em Schicksal z» gromung verdarb.

allen größere« Zeitung«
an gab d

Sünstlerstim-
enen

Artikel über sein Bild ; man gab der Anerkennurrg, Be¬
wunderung Ausdruck über diese» neue Künstlertalent.
" " "" " " l Zeichnungen bestürmt.Von allen Seite « wurde er um
um
eine
mit

der Notwendigkeit einer landwirtschaftlichen Siedelung werde«
die arbeitsamsten und genügsamsten landwirtschaftlichen Klein-
existenzen aus trockene Weise enteignet . Bedarf es da noch eines
weiteren Beweises , daß unsere Wirtschafts - und Handelspolitik
den Weg eines verhängnisvollen „Erfolges " geht?

Was wird der Sommerurlaub kosten? Der Aus 'chuß. der
im Reichsverband der deutschen Hotels , Restaurants und ver¬
wandter Gewerbe die besonderen Interessen der Kurorte und
Bäder vertritt , hat für die kommende Sommerzeit Richtlinien
für die Preisgestaltung festgesetzt. Man hat die Preise den
Weltmarktpreisen anzupassen versucht , und ist bei der Fest¬
setzung angeblich bis an die Grenze der Möglichkeit gegangen,
um die Leistungsfähigkeit der Betriebe gerade noch zu gewähr¬
leisten . Es sind Mindestpreise , nach denen die llebereinkomme«
zwischen Gästen und Hoteliers getroffen werden , Gruppe 1,
neuzeitlich eingerichtete Großhotels in großen Bädern fordert
für die Pension 14, Zimmer 6 und für Frühstück 2 Mark;
Gruppe 2, neuzeitlich eingerichtete Großhotels in mittleren Bä¬
dern , gute Hotels und erstklassige Pensionshäuser in große»
Bädern und Kurorten fordern für Pension 12 Mark , für Zim¬
mer 5 Mark , für Frühstück 1,75,; Gruppe 3, neuzeitlich ein¬
gerichtete Hotels in kleinen Bädern , gute Hotels in mittleren,
Hotels 2. Ranges und gute Hotels in kleinen Bädern , gute
Hotels in mittleren , Hotels 2. Ranges und gute Pensionshäuscr
in großen Bädern und Kurorten , fordern für Pension 10.5g
Mark , für Zimmer 4 Mark , für Frühstück 1.50 Mark ; Gruppe
4, Häuser 3. Ranges in großen , 2. Ranges in mittleren und
guten Hotels in kleinen Bädern und Kurorten , fordern für
Pension 9 Mark , für Zimmer 3.50 Mark , für Frühstück 125
Mark ; Gruppe 5, feinbürgerliche Häuser und kleinen und gro¬
ßen Bädern , Kurorten und Sommerfrischen fordern für Pen¬
sion 7 Mark , für Zimmer 3 Mark , für Frühstück 1 Mark;
Gruppe 6, gut bürgerliche Häuser in Bädern , Kurorten und
Sommerfrischen fordern für Pension 6 Mark , für Zimmer k
Mark , für Frühstück 75 Pfg . ; Gruppe 7, einfache, kleine Be¬
triebe in Bädern , Kurorten und Sommerfrischen fordern für
Pension 5 Mark , für Zimmer 1,75 Mark , für Frühstück 75 Pfg.

Wie die Franzosen für die Fremdenlegion werden. Vor
einiger Zeit ist es mehreren Wienern , die von französische»
Werbern in die Fremdenlegion verschleppt wurden , gelange »,
zu entfliehen und in die Heimat zurückzukehren . Einer vo»
ihnen erzählt , daß er seinerzeit in einer Wiener Zeitung ei»
Inserat folgenden Inhalts gelesen habe : „Junger Mann wird
unter sehr günstigen Bedingungen von einem deutsck)en Grafe»
in Paris als Privatsekretär gesucht." Er habe auf das In¬
serat geantwortet und sei dann nach Paris gereist , von wo au4
er in die Fremdenlegion verschleppt wurde.

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien. In der Stacht vom
Donnerstag auf Freitag ereignete sich einer Meldung aus Bar¬
celona zufolge auf der elektrischen Strecke Tarria —Bonnanbra
ein schweres Eisenbahnunglück . Der Güterwagen eines ans
zwei Wagen dritter Klasse bestehenden Zuges , der mit etwa
ISO Ausslüglern besetzt war und angeblich mit -iner Geschwin¬
digkeit von 110 Kilometern fuhr , entgleiste an einer scharfen
Kurve . Der entgleiste Wagen fuhr eine Strecke neben de»
Schienen weiter . Schließlich wurden auch die anderen Wage«
znm Entgleisen gebracht und der übrige Zug stürzte gegen eine
Tunnelwand . Bisher wurden 26 Tote geborgen . 105 Regende
wurden verletzt , darunter mehrere sehr schwer. Unter den Ver¬
letzten befinden sich mehrere Kinder . Man befürchte : , daß noch
weitere 50 Personen ihren Verletzungen erliegen werden.

In einem Weinrestaurant sitzen zwei Juristen und streite«
sich in einer Prozeßsache . Da sagt Plötzlich der eine : „Kellner,
bringen Sie uns das Strafgesetzbuch ." Nach einer Weile kommt
der Kellner und sagt : „Der Wirt läßt sagen , Sie brauchen
den Wein nicht zu «bezahlen ."

Plaidoyer . „Meine Herren , sprechen Sie meine Klientin
frei ! Heute ist jeder Mensch ein Opfer der Verhältnisse und
die Angeklagte war es zehnfach, denn sie hatte zehn Ver¬
hältnisse !"

Der Untergang der Welt im Jahre 2«q0!
In dem sizilianischen Dorfe Caulonia , io schreibt ein römi¬

scher Korrespondent , wurde dieser Tage in einer alten Truhe
ein Manuskript gefunden , das einem vor über hunderr Jahren

verstorbenen Kap
B nur schwer zr

war er ein berühmter Mann geworden. Zu Hause sah
er immer nur verweinte Augen : Laura begriff in ihrem
Schmerz um die Tote nicht, welche Wendung mit ihrem
Gatten vor sich gegangen war : sie hatte allen Mut,
sich zu freuen, aus die Zukunft zu hoffen, verloren.
Dieses jähe Ende eines Liebesglückes. das sie in der
Nähe mit angesehen, umdüsterte ihre Gedanken.

Sie hatte ein solches Mitleid mit dem Kind, das
nun viel bei ihr war , das sie am liebsten bei sich be-
hallen , mit ihren Buben heranwachsen sehen mochte.

Hohenburg hatte tagelang in wildem , fassungs¬
losem Schmerz jeden Trost, jeden freundlichen Zu¬
spruch zurückgewiesen, er war so außer sich gewesen
vor Reue und Sehnsucht nach der Toten , daß seine Be¬
kannten befürchteten, auch er würde sich ein Leid
antun . Aber in seiner Natur schienen sich alle leiden¬
schaftlichen Regungen rasch zu erschöpfen: Liebe und
Jammer gingen über seine Seele hin wie tolle Som¬
mergewitter ; dann kam rasch eine große Ruhe.

Sein Kater , von dem er jahrelang nicht» mehr
gehört hatte , schickte ein Beileidsschreiben . Es kamen
nachträglich kostbare Kränze für vaS Grab der armen

rau , die niemals für die Familie existiert hatte,
o lange sie noch atmete. Man war zur Versöhnung
erett.

Mit Macht erwachten nun in Edmunds Herzen die
Erinnerungen an da» Elternhaus und er beschleu¬
nigte seine Abreise , als kehre er au» der grausamen
Fremde in die verlorene Heimat zurück. Lore weinte
herzzerreißende Tränen ÜÄr den Abschied von Laura
»nd den Buben.

rn
Al » der Wagen fortgerollt war , in dem die Kleine

hwarzen Kleidchen ncleidchen neben ihrem Pater saß.
da warf Albert sich im Wohnzimmer nieder und schrie

tobte»nd tobte vor Schmerz.
,MaS soll der Lärm?"
Paul Martinger war aus dem Atelier gestürzt

»nd stand drohend vor dem verzweifelten Jungen
„Du machst augenblicklich, daß du hier herauS-

kommst, wenn du dich so unsinnig benimmst!" herrschte
« den kleinen Kerl «n, der betrübt davonschlich.
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erstorbenen Kapuzinermönch gehört hatte. Das Manusprikt,
M nur schwer zu entziffern war , soll angeblich aus dem Jahr
M ) stammen und von einem anderen Kapuziner , der zugleich
M berühmter Einsiedler war , verfaßt worosn sein. Dieses
^Dokument" enthält ausführliche Prophezeihungen über Las
Schicksal unserer Welt in dem Zeitraum zwischen den Jahren
g763  und 2000. Nach einigen Prophezeihungen , die sich auf die
Zeit beziehen, die das Menschengeschlecht' eit dem Jahre 1760
Mon durchlebt hat, und die allerdings meistens recht zutreffend
sind, folgt ein Verzeichnis der Ereignisse bis zum Ende dieses
Jahrhunderts , bei dessen Lektüre einen allerdings das Gruseln
ankommt. Noch für dieses Jahr sind die furchtbarsten Erd-
und Seebeben vorgesehen. Es folgen: 1950 das Erscheinen von
drei feurigen Sonnen ; 1960 Untergang Siziliens im Meer
und Zerstörung Neapels durch Feuer ; 1970 Zerstörung Frank¬
reichs und Spaniens durch Erdbeben ; 1980 Entvölkerung des

iOrients durch die Pest ; 1990 furchtbare Sonnenfinsternis , die
!die ganze Erde verfinstert und infolgedessen Beginn eines all¬
gemeinen Aussterbens der Menschen; 2000 Untergang der Welt.

' Die Auffindung dieser Schrift hat die abergläubische Bevölke-
i rung der sizilianischen Dörfer stark beunruhigt . Uns weniger.»- — - -

Handel und Verkebr.
Heilbronn, 10. April . (Weinversteigerung.) Bei der Wein

l Versteigerung des Fürstlich Löwenstein-Rosenbergschen Wein-
! guts Wildeck erfolgte für 1923er und 1921er Sylvaner über-
! Haupt kein Angebot. Für Weißriesling beider Jahrgänge wur-

den SO Mark pro Hektoliter geboten, aber nicht abgegeben. Für
1923er und 1924er Trollinger wurden 85 Mark Pro Hektoliter
geboten und verkauft. Die Heilbronner Winzergenossenschaft
wollte 4000 Liter Weißwein und Weißriesling 1923er, 4000 Li-

! ter 1924er Weißwein und 2000 Liter 1924er Trollinger ver-
»kaufen. Die Weine waren vorzüglich und hätten ein besseres
' Gebot und flotteren Absatz verdient.

Die Lage aus dem deutschen Rohholzmarkt. Auf dem deut¬
schen Rohholzmarkt hat in den letzten Monaten das Interesse

, der Abnehmerkreise an Rundholzkäufen immer mehr abge¬
nommen. Teils ist der Bedarf gedeckt, teils fehlt es an den
erforderlichen Zahlungsmitteln . Für Schnittmaterial war der
Erlös gering ; hier besteht auch Lurch Einfuhr aus Pommerel-

! len, Polen und Oesterreich scharfe Konkurrenz. Während die
i holzverarbeitende Industrie und der Holzhandel einzusehen be-
»ginnt, daß die Rundholzpreife der Vergangenheit viel zu hoch
waren, entschließt sich der Waldbesitz nur schwer, sich den rück-

' läufigen Bewegungen anzupassen. Von den bevorstehendenRe¬
parationslieferungen erhofft man einen gewissen Abfluß der
crufgestapclten Vorräte . Fast restlos verschwunden sind jedoch
die Erwartungen , die im Zusammenhang mit einer Belebung
der Bautätigkeit gehegt wurden, nachdem festgestellt worden ist,
daß aus den Forleneinschlägen der Bedarf Deutschlands für
den Banmarkt reichlich und zu konkurrenzlosen Preisen für das
Ausland gedeckt werden kann. Auch auf dem Papierholzmarkt
hat die Zurückhaltung der Kaufinteressenten zugenommen.

I Die Lage des deutschen Eisen- und Kohlenmarktes. Die
! Verhältnisse auf dem deutschen Eisen- und Kohlenmarkr können
i zurzeit nicht als günstig bezeichnet werden. Der Ruhrkohlen-
! bergbau macht eine Krise durch, an der u. a . der durch die

nrilde Witterung des Winters herbeigeführte stark verminderte
l Absatz an Hausbrandnmterial , der noch verhältnismäßig geringe
i Bedarf der Industrie und nicht zuletzt das schlechte Auslands¬

geschäft schuld sind. Bereits ist es da und dort zu Betriebs¬
stillegungen gekommen. Augenblicklichversucht das Syndikat
durch kleine Preisermäßigungen Abhilfe zu ' chaffen. Doch
dürfte Lies kaum viel nützen. Auf dem Eisenmarkt ist das in
den ersten Monaten des Jahres aussichtsreich einsetzende Ge¬
schäftsleben wieder abgeflaut . Starkem Angebot steht wenig
Nachfrage gegenüber. Vereinzelt mußten auch in der Eisen¬
industrie Arbeiterentlassungen vorgenommen werden, und wenn
der Absatz nicht besser wird, stehen in den nächsten Wochen
weitere Einschränkungen bevor.

Mesüs'LMeV.
Köl«, 11. April . In Verbindung mit der Rheinischen Grü¬

nen Messe, einer Ausstellung des landwirrschaftlichen Vereins
für Rheinpreußen Anfang IM ds. Js . im Kölner Messe-
gelände, findet auch eine Frühobst- u. Gemüseausstellung statt.
Neben Frühobst und Gemüse soll auch der verarbeitenden Obst¬
industrie, Konserven-, Marmeladen - und Konfitüren -Fabrika-
tion usw. die Möglichkeit gegeben werden, ihre Erzeugnisse zur
Schau zu stellen, um sie den Verbrauchern näherznbringen.
Gleichzeitig findet auch eine Jagdausstellung statt, auf der
Jagdtrophäen zur Ausstellung kommen sollen, die in rheinischen
Jagdgebieten oder von rheinischen Jägern in anderen Gebieten
erbeutet wurden. Die Anmeldungen zu beiden Ausstellungen
müssen beim Kölner Messeamt erfolgen.

Essen, 14 April. Der am 8. April gefällte Schiedsspruch im
Lohnstreit des Rheinischen Braunkohlenreviers ist sowohl von den Ar¬
beitgeberverbänden, als auch von den Arbeitnehmerverbändenim
rheinischen Braunkohlenreoier angenommmen worden.

Dresden, 14. April. Gestern nachmittag gingen in einem Teil
der sächsischen Schweiz schwere Gewitter nieder. Gegen4 Uhr schlug
der Blitz in eine größere die Feste Königstein besichtigende Touristen¬
gruppe ein. Hierdurch wurden drei Personen getötet und sechs schwer,
sowie 23 leicht verletzt. Die Schwerverletzten sind im Königsteiner
Krankenhaus untergebracht, während die leichter Verletzten mittels
Autos in ihre Quartiere gebracht wurden.

Minden, ll . April. Die Zahl der geborgenen Soldaten vom
Beltheimer Unglück hat sich auf 58 erhöht. Im Laufe des Tages
wurden folgende Leichen geborgen: Von der 16. Kompagnie des
Infanterie-Regiments 18 die Unteroffiziere Friedrich Krückmeyer aus
Neesen (Kreis Minden» und Wilhelm Rathort aus Kutenhausen
(Kreis Neesen), sowie die Schützen Erich Windmann aus Hörste
(Lippe) und Wilhelm Hoernec aus Lemgo.

Berlin, 14. April. Der frühere NeichspostministerDr. Höste,
der sich seit längerer Zeit unter der Anschuldigung der Bestechung in
Untersuchungshaft befindet, wurde in den letzten Tagen vom Unter¬
suchungsrichter nochmals eingehend über die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe abschließend vernommen. Im Anschluß an diese Verneh¬
mung hat, wie der„Vorwärts"meldet, Rechtsanwalt Dr. Alsberg einen
eingehend begründeten Haftentlassungsantraggestellt.

Berlin, 13, April. Das „Berliner Tagebl." berichtet aus Rom:
Die Ankunft des Prager Nuntius, Monsignore Marmaggi in Rom
wird in vatikanischen Kreisen sehr beachtet) Der Grund der Reise
scheine in der Besorgnis zu liegen, daß die tschechoslowakische Regie-
rung unter dem Drucke mächtiger innerpolitischer Kreise das Konkor¬
dat zu kündigen gedenke. Monsignore Marmaggi ist am Sonntag
von Nasparni, gestern vom Papst empfangen worden.

Berlin , 14. April . Wie die „Vossische Zeitung " berichtet,
hat der Bayerische Bauernbund beschlossen, seinen Anhängern
die Stimmabgabe für Marx zu empfehlen.

Berlin , 11. April . Die Deutsche Reichsbahngesellschafl teilt
mit : Vom 1. Mai dieses Jahres ab können für kleinere Gesell¬
schaften Sonderzüge ohne Fahrpreiserhöhung eingelegt wer¬
den. Es sind wenigstens 80 Fahrkarten 2. Klasse oder 120
Fahrkarten 3. Klasse oder 180 Fahrkarten 4. Klasse des allgemei¬
nen Verkehrs zu lösen. Kinder genießen die allgemeine Fahr¬
preisermäßigung . Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigungen
sind mindestens fünf Tage vorher mit Angabe der Strecke
«nd Zeit, der gewünschten Wagenklasse und der ungefähre»
Lahk der Reisender, bei der Abgangsstation zu bestell« ».

Schneidemühl, 14. April . Das Personenauto des Kauf¬
mann Hirschfeld aus Prenß .-Friedland stieß am Ostersonntag
auf der Berlin —Königsberger Chaussee unweit der Stadt
Schlochau in der Grenzmark mit dem Fuhrwerk eines Bäckerei¬
besitzers ans Ratzebuhr in Pommern zusammen. Das Auto
wurde umgeworfen und die Insassen herausgeschleudert. Hirsch¬
feld und sein verheirateter Sohn waren auf der Stelle tot.
Die übrigen Insassen erlitten Armbrüche und zum Teil schwere
Quetschungen. Auch die beiden Insassen des Fuhrwerks wur¬
den vom Wagen geschleudert und verletzt.

Zürich, 14. April. Der Schweizer Bundesrat hat die im März
für die Beratungen der Technischen Unterkommissionender inter¬
nationalen Rheinzentralkommtssion gegebenen Instruktionen auch für
die am 15. April beginnende Tagung der Rheinzentralkommission
selbst im wesentlichen bestätigt. Die Schweiz verlangt eine umfassende
Sicherheit für eine gedeihliche Entwicklung der Schiffahrt auf dem
Oberrhcin, d. h. sie tritt für das Regulicrungsprojekt und für eine
Ablehnung des französischen Seitenkanalprojekts ein. Außerdem wird
sie ihr Hauptaugenmerk auf eine genaue Kostenverteilung an der
Regulierung richten, an der Deutschland, Frankreich und die Schweiz
beteiligt sind.

Solothurn, 14. April. Im Alter von 85 Jahren starb hier nach
langem schweren Leiden der Bischof von Basel und Lugano, Dr.
Iakobus Stammler.

Rom, 13. April . Mussolini richtete an die Präfekten von
Turin , Genua , Mailand , Rom, Triest, Florenz und Neapel
Telegramme des Inhalts , daß er sich, nachdem sich die Börsen¬
agenten mit den verordneten Mill «rungen der Börsengesctze
einverstanden erklärt hätten, weitere Forderungen von ihnen
verbitte. Jede Lähmung des Börsenverkehrs werde als Sabo¬
tage des Wirtschaftslebens des Landes betrachtet, wogegen
strengste Maßnahmen ergriffen würden

Paris , l3. April. Wie aus Conslantine in Algerien gemeldet
wird, ist dort um 8.43 Uhr ein ziemlich heftiger, eine Minute dauern¬
der Erdstoß verspürt worden.

Brüssel, 14. April. Der König hat die politischen Besprechungen
für drei Tage, und zwar bis Dienstag eingestellt. Die Rechtsparteien,
das heißt die Katholiken, die Christlichen und die Flämischen De¬
mokraten haben sich zusammengefchlossen und wollen für die Kabinetts¬
neubildung sich zusammentun. Die Taktik richtet sich gegen Bänder-
velde.

Haag, 14. April. Am kommenden Mittwoch wird das Haager
internationale Schiedsgericht zur Entscheidung in der Frage des
Danzig-polnischen Konflikts zusammentreten.

Damaskus , 12. April . Lord Balfonr wurde abermals der
Gegenstand feindseliger Kundgebungen und ist fluchtartig ab¬
gereist.

London, 13. April . Lord Balfonr und seine Begleiter
haben gestern früh 10 Uhr Beirut verlassen, um sich nach Ale¬
xandrien zu begeben. General Sarrail besuchte den Lord kurz
vor der Abfahrt . Die Abfahrt Balfours von Beirut erfolgte
ohne Zwischenfall. Es steht jedoch fest, daß ernste Zwischen¬
fälle unvermeidlich gewesen wären , wenn er dort geblieben
wäre. Bei den Unruhen in Damaskus wurden, wie amtlich mit¬
geteilt wird, zwölf Polizeisoldaten verwundet. Einer der Auf¬
rührer wurde getötet. Außerdem kam durch eine Streukugel
ein Droschkenkutscher um.

Moskau, 14. April. In der ersten Sitzung des Moskauer
Sowjets nach den Neuwahlen wurde Kameneff einstimmig zum Vor¬
sitzenden gewählt.

Moskau, 13. April . Die sterblichen Ueberreste des Patriar¬
chen Tichon wurden am 12. April in der Kathedrale des Dons-
koi-Klosters beigesetzt. An der Beisetzung, der mehrere feier¬
liche Trauermessen vorausgingen , nahmen etwa 10 000 Perso¬
nen teil. Unter den zahlreichen Kränzen fiel der des Erz¬
bischofs von Cantevbury auf.

Washington, 12. April . Kriegsminister Weeks rst zurück-
getreten.

Washington, II. April. Der Befehlshaber des Panamakanals
hat von dem Dampfer Arkturus, der die Expedition für Meeres¬
forschung an Bord hat und über dessen Verbleib man tagelang ohne
Nachrichten gewesen war, einen Funkspruch erhalten.

PSHner bei einem Antovnfall tödlich verunglückt.
München, 13. April . Der frühere Polizeipräsident, Ober¬

landesgerichtsrat Pöhner , der erst vor kurzem mit Bewährungs¬
frist aus der Festungshaft entlassen wurde, ist am Samstag
abend bei einem Antonnfall tödlich verunglückt. Während der
Fahrt soll sich ein Rad des Wagens, der von dem Ingenieur
Krüger gelenkt wurde, in der Nähe der Ortschaft FelÄirchen
bei Westerham losgelöst haben. Der Wagen stürzte um. Pöh¬
ner wurde sofort getötet. Seine Frau erlitt eine schwere Br ust-
quetschung, sein Sohn einen Oberschenkslbruch. Die beiden
Verletzten wurden nach München, die Leiche Pöhners in das
Leichenhaus Feldkirchen gebracht.

Eine Unterredung mit Tirpitz.
Newhork, 13. Apvil. Der Berliner Korrespondent/ des

„International News Service ", S . D . Meyer , kabelt seinen
Blättern eine Unterredung mit Großadmiral v. Tirpitz. Auf
den Hinweis, daß im Ausland die Behauptung weit verbreitet
sei, Generalfeldmarschall von HindenLurg habe erst bei dem
Kaiser angefragt , ob er die Wahl annehmen „dürfe", antwor¬
tete Tirpitz : Der Kaiser hat ebensowenig mit Hinüenburgs
Annahme zu tun gehabt, wie Präsident Eoolidge, Poincarö
oder der Mann im Monde. Die Meinung des Kaisers ist
weder erfragt noch gegeben worden. Der amerikanische Bot¬
schafter erwähnte dann die im Ausland gehegten Befürchtun¬
gen, daß Hindenburgs Wahl die Frage der Wicderaufrichtung
der Monarchie aufrollen würde. Das ist schmutzige Verleum¬
dung, erwiderte der Admiral . Jeder , der die Lage Deutsch¬
lands wirklich kennt, weiß. Laß, abgesehen von ein paar Fana¬
tikern, phantastischen Träumern , zu Lenen wir nicht gehören,
niemand dies für ratsam oder durchführbar hält . Alle, die
HindenLurg kennen, wissen, daß er völlig außerstande ist, sein
gegebenes Wort zu brechen. Was aber das deutsche Volk ver¬
langt , daß ist Schluß mit der Herrschaft der Parteipolitik und
an der Spitze des Staates einen Mann , der über den Parteien
steht. Die Wahl Hindenburgs wird den Frieden im Lande,
die Ausrechterhaltung von Gesetz und Ordnung gewährleisten.
Dieser Gesichtspunkt dürfe gerade für Amerika wichtig sein in
seiner Bedeutung für die Durchführung des Dawesplanes . Ich
gestehe Ihnen ganz offen, daß ich persönlich den Dawesplan
nicht für durchführbar halte. Immerhin haben wir unseren
guten Willen damit gezeigt, Laß wir ihn annahmen und bis¬
her erfüllt haben. Hindenburdg wird der Garant dieses guten
Willens sein, denn ganz gewiß zweifelt niemand, daß er ein
Mann von Wort ist, der, wenn er einmal ja gesagt hat/seine
ganze gewaltige Energie daran setzen wird, sein feierlich gege¬
benes Versprechen einzulösen.

Auslaudsstimmen zur ReichspräfiSentennmhl.
Paris , 13. April . Zu den Osterbotschaften Hindenburgs

und Dr . Marx ' bemerkt der „Temps" : Die Botschaften, die
Marschall HindenLurg und Exkanzler Marx anläßlich der Oster¬
feiertage an das deutsche Volk gerichtet haben, sind sowohl den
Gedanken, als auch Len Zielen nach äußerst banal . Es handelt
sich um schlechte und rechte Wahllitcratnr ohne Schwung, die
aus dm schwierigen Verhältnissen, unter denen das deutsche
Volk an di« Urne gerufen wird, hervorgegangm iH. Man hat
den Eindruck, baß diese beiden Persönlichkeit« , die einander

im Wahlkampfe gegenüberstehen werden, vor allem bestrebt
sind, niemanden zu nahe zu treten und die -Wähler , die ihnen
günstig gesinnt sind, nicht vor den Kopf zu stoßen. Wenn man
die Sache aus der Nähe bettachtet, so enthält die Botschaft
Marx ' nicht mehr Erklärungen für eine Friedenspolitik Deutsch¬
lands als die Botschaft des Marschalls Hindenburg . „Journal
des Debats " schreibt: Die Kundgebungen, die von den beiden
Präsidentschaftskandidaten erlassen wurden , gleichen sich im
Grunde . Neben der Erklärung , er werde auf jeine politische
Ueberzeugung, das heißt auf seine Neigung zu den Hohen-
zollern nicht verzichten, behauptet HindenLurg, daß er es als
seine Pflicht bettachte, im Falle seiner Wahl sich auf den Boden
der gegenwärtigen Verfassung zu stellen. Damit will er die
Befürchtungen der republikanischen Wühler beschwichtigen und
Stimmen auf der Linken gewinnen. Marx dagegen gibt sich
als Verteidiger der Großdeutschen Einheft aus , deren Zeichen
die schwarz-rot -goldene Flagge ist. Er versucht, Stimmen auf
der Rechten zu fangen. Es muß daher einmal wiederholt wer¬
den, daß die deutschen Politiker , auch wenn sie verschiedene Me¬
thoden haben, über das Ziel ihrer Politik einig sind.

Rom» 13. April . „Giornale d'Jtalia " glossiert ironisch die
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" aus Rom, daß ganz
Italien die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten freudig
gespannt erwarte . Das Blatt bezeichnet die Meldung des „Lo¬
kalanzeigers" als Trick der deutschen Rechtsparteien für de«
Wählerfang.
Landung eines polnischen Militärflugzeugs aus deutschem Gebiet.

Berk », 14. April . Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬
kalanzeigers" aus Guben ist am Ostersamstag vormittag ei»
polniscĥ Militärflugzeug neuester französischer Konstruktion
bei Merzwiese, südwestlich von Crossen a. O., gelandet. Die
Insassen, zwei polnische Offiziere in Uniform, erklärten, daß
das Flugzeug auf dem Ueberführungsflug von Krakau nach
Posen die Orientierung verloren habe. Nach Feststellung ihrer
Persönlichkeiten wurden die beiden Offiziere freigelassen, daS
Flugzeug aber einstweilen polizeilich sichergestellt.

Oesterreichs Auschlußwille.
Wien, 13. April . In ihrer Osternummer veröffentlicht die

„Arbeiterzeitung" einen programmatischen Leitartikel mit dem
Titel : „Der Anschluß eine europäische Norwendigkeft." Da¬
rin heißt es, daß die Umwandlung des Gewaltfriedens in einen
Verständigungsfrieden vor allem eine Tat bedingt und daß sich
aus dieser vor allem die Beseitigung des schmerzlichsten Un¬
rechtes in den Friedensverträgen ergibt , die Beseitigung- deS
Verbots , daß sich Oesterreich mit Deutschland vereinigt. Es
ist dies aus zwei Gründen das schmählichste Unrecht: erstens
weil es dem deutsch-österreichischen Volk das Recht der Selbst¬
bestimmung, das allen Völkern verheißen wurde, schlechtweg
raubt und dieser Raub des Selbstbcstimmungsrechts in den
Friedensverträgen , die daran freilich nicht arm sind, der Quan¬
tität nach der größte ist, und zweitens weil diesem Verbot nicht
einmal die Begründung zur Seite steht, daß die Befriedung
eines Siegerstaates es erheischt habe, wie es etwa für die Be¬
seitigung des Selbstbestimmungsrechts der Deutschen in den
SnLetenländern und der Deutschen in Südtirol ins Tressen
geführt worden ist. Dieses Verbot ist einfach Ueberhebung,
Willkür, Frivolität . Der Grund wird auch nicht angegeben;
denn wenn man etwa in Prag angibt , daß der Anschluß nur
unter Entfesselung eines Krieges möglich ist, so ist das natür¬
lich nicht ernst zu nehmen. Der Einwand hätte einen Sinn,
wenn die Sache so stände. Laß Deutschland und Oesterreich
ihre Vereinigung unter allen Umständen durchsetzen wollten,
ohne sich um den Willen der Staaten , mit denen sie die Frie¬
densverträge geschlossen haben, zu kümmern, also auch gegen
ihren Willen. Aber die Frage wird immer dringlicher werden,
ob diese Staaten das Recht haben, auf dem Verbot, das sie im
Uebermut des Siegesrausches gemacht und aus der Ohnmacht
der Besiegten erzwungen haben, zu beharren , und ob sie nicht
verpflichtet wären, auf ein Verbot zu verzichten, das die schnö¬
deste Vergewaltigung des Rechts auf Selbstbestimmung ist, das
Recht, das sie selbst verkündet haben und dem sie so viel Er¬
rungenschaften verdanken.

Das Echo aus Deutschland.
Wien, 13. April . Die „Neue Freie Presse* veröffentlicht in

ihrer Osternummer eine Unterredung mit dem Reichsaußen¬
minister Dr . Sttesemann , in der es heißt : Nicht genug da¬
mit , daß die Kölner Zone nicht geräumt wird, daß man uns
nicht einmal mitteilt , warum deutscher Grund und Boden ver¬
tragswidrig von fremden Truppen besetzt ist, steht cs fast so
aus , als ob man Las deutsche Garantieangebot mit unmöglichen
Forderungen -beantworten wollte. Man spricht von einer
feierlichen Anerkennung unserer Ostgrenzen, ja man spricht so¬
gar von einem Verzicht auf die Möglichkeit einer Vereinigung
der beiden Bruderländer Deutsch-Oesterreich und Deutschland.
Es ist klar, daß man für derartige Forderungen in Deutschland
kein Verständnis haben kann. Was die "Frage der Ostgrenze«
anlangt , so weiß die ganze Welt, daß wir die gegenwärtige
Grenzziehung als einen ungerechten und unmöglichen Zustand
ansehen. Auf eine feierliche Anerkennung dieses Zustandes
können wir uns nie einlassen. Was nun die Frage des öster¬
reichischen Anschlusses mit dem Sicherheitspakt zu tun haben
soll, ist mir .unerfindlich. Die Hineinziehung dieser Frage macht
wirklich den Eindruck, als ob man die Gelegenheit benutze«
wollte, um uns eine Generalbeichte über die gesamte künftige
deutsche Außenpolitik oblegen zu lassen. Ich brauche nicht her¬
vorzuheben, daß keine deutsche Regierung sich auf Erklärungen
einlassen kann, welche die durch Len Versailler Vertrag geschaf¬
fenen Bindungen noch verstärken oder auf einen Verzicht auf
den Anschlußgedanken hinauslaufen würden. Das ist der Grund
des deutschen Angebots und ist dazu bestimmt, den Frieden
fester zu begründen als dies dem Diktat von Versailles gelun¬
gen ist. Unser Angebot sollte aber von der Gegenseite nicht
zu dem Versuch benutzt werden, aus Deutschland immer neue
Erklärungen herauszupressen und ihm neue Fesseln anzulegen.
Nur wenn es so ehrlich und einfach behandelt wird wie cs
von Deutschland gemeint war, kann es zu dein erstrebten Ziel
der Befreiung Europas führen.

Die «Lchsten Ziele der Kleine« Entente.

Belgrad , 13. April . Die oppositionelle! „Prawda " teilt
mit, daß auf der Konferenz der Kleinen Entente in Bukarest die
Frage der Anerkennung Sowjetrußlands erörtert , die Lösung
dieser Frage jedoch auch diesmal verschoben werden wird. Es
sei aber allen Staaten der Kleinen Entente anheimgestellt, mit
Sowjetrußland in Unterhandlungen zu treten . Die Hauptauf¬
gabe der Konferenz wurde die Bildung einer Donauföderation
sein. Die Tschechoslowakei und Rumänien erheben keine Wider¬
sprüche dagegen, falls diese Föderation aus wirtschaftlicher
Grundlage begründet werde. Jugoslavien habe noch nicht offi¬
ziell seine Meinung darüber ausgesprochen. In führenden
Belgrader Kreisen werde jedoch, der „Prawda " zufolge, das
Projekt für Jugoslavien als unannehmbar betrachtet. Weiter
wird auf der Konferenz der Eintritt Polens in die Kleine En¬
tente erörtert werden. Die Tschechoslowakei und Rumänien,
sowie Jugoslavien begünstigen den Eintritt Polens.



Das deutsch-französische Grenza- kmnme» unterzeichnet
Paris , 13. April . Im französischen Außenministerium wurde

ein deutsch-französisches Abkommen über die Einrichtung von
Grenzbahnhöfen am der deutsch-französischen Grenze unterzeich¬
net. Ferner wurde der Vertrag über die Festsetzung der Grenze
zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich paraphiert , dessen
formelle Unterzeichnung nach Fertigstellung gewisser technischer
Arbeiten demnächst crsolgen wird . Deutscherseits wurde dasAbkommen von den- Wirk!. Legationsrat Frhr . von Grünau,
französischerseits von dem Referenten im Außenministerium
Drugere unterzeichnet, die beide von ihren Regierungen mit
der Führung der Verhandlungen betraut waren.

Brian- mit -er Kabinettsbildungbetraut.
Paris , 13. April . Die Lösung der französischen Minister-

krise ist noch nicht gelungen. Es wird heute Montag abend
sogar als wahrscheinlich bezeichnet, daß das neue Kabinett
frühestens am Mittwoch gebildet wird . Präsident Doumergue
hat am Ostersonntag Briand mit der Kabinettsbildung betraut,
nachdem zwei führende Kartellpolitiker, nämlich der Kammer¬
präsident Painlevö und der Senator Maurice Sarrault , den
Auftrag abgelehnt hatten. Briand hatte gestern und heute eine
große Zahl von Unterredungen mit Vertretern der Linkspar¬
teien der Kammer und des Senats , sowie nnt beiden Finanz¬
ausschüssen. Er hat Len Sozialisten erklärt , daß er das Kabi¬
nett nur bilden werde, falls die Sozialisten in die Regierung
eintreten. Der Gesamtvorstand der Sozialistenpartei wird am
Dienstag über diese Frage beraten. Briand hatte Montag
abend von 7 bis 7^ Uhr im Elysee eine Unterhaltung mit dem
Präsidenten Doumergue , dem er über seine Bemühungen Be¬
richt erstattete. Beim Verlassen des Elysees erklärte Briand
Pressevertretern : Im Laufe des morgigen Tages werde ich
die Beschlüsse des Vorstandes der Sozialistenpartei über den
eventuellen Eintritt der Sozialisten in das neue Kabinett ken-
den. Morgen abend werde ich dem Präsidenten der Republik

eine endgültige Antwort überbringen . Falls ich das Kabinett
bilde, kann es sich nur um ein Ministerium aus Elementen der
Mehrheit handeln, das heißt, ich will nur ein Kabinett bilde»,
dem eine längere Dauer gesichert ist. Ich bin also gegen die
Bildung eines provisorischen Kabinetts für 48 Stunden . Die
bisherigen Minister führen die Geschäfte bis zur Bildung des
Kabinetts weiter . Sie sind also in der Lage, im äußersten
Notfall die Maßnahmen zu beantragen , welche 'ventuell vom
Parlament beschlossen werden müßten, um die Lage des Staa¬
tes gegenüber der Bank von Frankreich zu regulieren . Die
Bildung eines derartigen provisorischen Kabinetts ist gestern
und heute von dem bisherigen Finanzminister de Mcnzie an¬
geblich im Einverständnis mit dem Leiter der Bank von Frank¬
reich empfohlen worden. Der Gouverneur der Bank von Frank¬
reich hatte Montag vormittag eine einstündige Unterredung
über Liese Frage mit Briand . Montag abend gegen 8 Uhr
sprach der Senator de Monzie mit zwei Vertretern der Bank
von Frankreich beim Präsidenten Doumergue vor . Er erklärte
den Pressevertretern , er halte nach wie vor die Bildung eines
provisorischen Kabinetts für notwendig, lieber «eine Unter¬
redung mit Doumergue ist bis zur Stunde nichts bekannt.

Mardonald bedauert Herriots Abgang.
London, 13. April. Macdonald sagte in einer Rede über

den Sturz Herriots : Cs ist zwar nicht angebracht, daß ich
mich in französische politische Angelegenheiten mische, aber kein
Franzose wird es mißverstehen, wenn ich sage. Laß ich in Anbe¬
tracht der harmonischen Beziehungen mit Herriot von ehedem
seinen Abgang tief bedaure.

Jsmet Pascha über de« Kurdenaufsta«- .
Kanstantinopel, 14. April. Jsmet Pascha gab in einer

Rede in der Nationalversammlung zu, daß der Aufstand in
Kurdistan ernster gewesen sei, als es die Presseberichte dar¬
stellten. Die Lage habe ernst ausgesehen und es habe geschienen.

daß die Bewegung eine viel größere Ausdehnung annehwrn
würde. Aber die Truppen hätten die Aufständischengezwun¬
gen, die Städte zu räumen und in die Berge zu fliehen. W
sei für notwendig befunden worden, die vollständige Mobilisa¬
tion anzuordnen , da die Kurden ihre Organisationen aufrechterhielten und ihre Anstrengungen fortsetzten.

Türkische Erfolge gegen die aufständischen Kurden.
Angora, 11. April. Die in Richtung auf Tschapaktschur

vorrückenden Abteilungen haben die sich ihnen entgegenstellendeu
Aufständischen zurückgeschlagen und Tschapaktschur wieder-^
erobert . Die Einwohner dieser Ortschaft bereiteten den sieg¬
reichen Truppen einen begeisterten Empfang . Unsere von Harn
in der Richtung auf Darhini marschierenden Truppen haben
in der Ebene vom Muhl die Streitkräfte des Scheits Said voll¬
ständig geschlagen. Die Aufständischen haben in großer Unord¬
nung den Rückzug in nördlicher urrd östlicher Ztichtung angetre¬
ten. Unsere in Richtung aus Guendjeontacupe (?) marschieren¬
den Truppen rücken vor ohne auf irgendwelchen Widerstand zu
stoßen. Mehrere Führer haben in der Erkenntnis , daß sie«
nicht länger den energischen Verfolgungen entgehen können, die>
Regierung um Pardon gebeten. Sie haben erklärt , daß der,
Ausstand auf die Anzettelung einiger Führer zurückzuführen
sei. Sie seien bereit, alle ihre Missetaten wieder gutzumachen

Die Wohlfahrts -Geldlotterie für Vertriebene und Ausgr-
wiesene findet garantiert nächste Woche, Samstag , 18. April,
statt. 2484 Geldgewinne mit Höchstgewinnen von 10  000 und!
5000 Mark kommen zur Ausspielung. Die letzten Low zu"
2 Mark , 6 Lose 11 Mark , 11 Lose 20 Mark , Porto und Liste
30 Pfg . mehr sind durch den Generalvertrieb I . Schwrickw, >
Stuttgart , Marktstr . 6 und Königstr. 1 und Eberhard Fejn>
Stuttgart , Fricdrichstr. 56 sowie Lurch alle Verkaufsstellenzu
beziehen.

Si - » i>st . Se « et« kritt
am Dienstag den 14. April,

abends 6 Uh».
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2 . Realschule.
3. Farrenstallordnung.
4 . Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.
Der am Mittwoch den 18.

April fällige
Uirh - rrud

Schrvrinrmmkt^
in Neuenbürg findet wegen
Sevchengefahr nicht statt.

Ttadtschnlth. Knödel
Engelsbrand.

Eine ältere

M - Mld

SshrW
mit Kalb hat zu verkaufen
Gottlob Zoll b. d. Kirche.

Frisch eingetroffen:

la württ.Hafer.
Malzkeimen,

Malzkeimen-
Melaffrfatter,
Kartoffel».

Gebr. Schlauderer,
Uirterreichenbach , Tel. 2.

Ein gut empfohlenes

Mädchen,
welches im Kochen und in
alle« Hausarbeiten bewan¬
dert ist, wird in guten Haus
halt (zwei Personen ) auf
18 April oder l . Mat gesucht.
Frau Eug.Feßler,Pforzheim
Oestl . Karl -Friedrtchttr. 641.

ketrt ist Sie Leit*
eine kmckAreikenke Kur
mit kem teusenkksck de-

wskrten - liltel

88
ru wecken. — kkenma,
Kickt, I8CKI»8, N»pk-
8ckwerren 8eknelt dekc>-
den. Krippe, Lrkältan-
xeu, k1eb^ /.o8<k»ke in
Kürrester 2eil beseitigt.
Viele begeisterte Anerken¬
nungen desteligen kie vor-
trekklicke Wirkung cies pro¬
perstes. lecier i<renke ist
in cier l-sge . Kieses un-
sckÄtrbere, giktkreie Mittel
k»8l oln8 sn sick selbst
susruprobieren Veriengen
8ie6ra >i8 I'Is.sckcHr .VKS.

Vers. S. Vlslssli-zpotlieliv
LMllI V. 15,k»I>elli!oIIeriill»mw2

2S. 8tastlicke MUS»m8-Ills 88 elll«ttene
Siebung l . lllesse um 17. unk 18. April 1925

weitere Lauptxevwve:
2 krümivv ru svvvvv
2 llsllpigvwivvv rw 5VVVVV
2 lls»p1gv« i»lls »u Sv « « so
2 llsnptge« lim« -n 2vvvvv

1V llsllptgvwtllllv2N ivo Ovo
uvck viel«; andere wedr.

Insgesamt 188 VVV kvVlllNtz
im Oesswtdetrag von über

6
SS INIillisnsiH

I-ospreis kür ' /»
kür I Klasse L

V« r/r l vovvsll«»
6.
LV.-

12 -
KV.

24 . 48
12V . 24V Lorto extrakür alle 5 Klassen 18

Nedungslistün tür alle 5 Klassen - lk . 1.— .
>Vürtt . I -otteris - kivnedlner

- königsban
postsckeckkonto 88l0 Ltuttgert.

I v Heute Dienstag
n »!l 8 1 Uhr Tenöre.
S . « »Donnerstag 8'/« Uhr

«äffe.

Stellenloser

ZWlehm,
intelligente Person , findet gut-
bezahlte und angenehme Be¬
schäftigung. Gewünscht wird,
daß die Tätigkeit nicht zu
kurz dauert.

Bewerbungen unter k.
an die „Enztäler "-Geschäfts
stelle.

Neuenbürg.
Zirka 12 Ztr . gute gelbeLpkisckrtchln,

auch geeignet zur Saat , sofort
abzugeben.
Paul König , Zimmermftr.

W >r übernehmen

Fuhren
jeder Art

mit 3 Ton -Lastauto bei
billigster Berechnung.

Gebr . Schlauderer,u terreich nvaS». Tel 2

Dsr tL-Ve ?'

Akorräeit
verleibt ein rosixer , juxevctfriscbei
AatNtr uack ei» reiner 2- rter l 'eint.
Hües dies vrreuxt äie eckt«

KLÄenpferA -ÄeU
kio desto l -iUsruuNedseilo.

-»«-kl ,jO»k»- Lrv« o"
rot « uaU »prSS» n »ut umi
s«» mstv «ick . Lu t>«dei>io 4«a Apo-
t^ «Il«o, 0roL «rim> >u>4 k»rküm«ri«a.
Oarl Ilttkier , Lelkenkedrik.

I-ustuausr kickk.,L . Oäckeimenn.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultaselu
Tafelschwämme

Schultiute
Zeicheuwareu
Schreibware«
Gesangbücher

<5. Meeh sche Buchhaudlg ., Neueubürg.

Brötzingen.

kaufen.
Carl Reister,

Maximilianstraße 132^

Teiuacher
Mineralwaffer

Und

reine Sirup-
Limonade

(versch.So rten), jedes Q uantum
stets lieferbar , empfehlen billigst
Gebr. Schlauderer,
Uuterreicheubach , Tel. 2.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau eines Landhauses für Herrn Dr . Böller

in Neuenbürg habe ich die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Dach¬
decker-, Zimmer -, Schmiede- und

Flaschner -Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind am Mittwoch und
Donnerstag den 18. und 16. April auf meinem Büro,
Untere Gartenstraße 67, zur g-fl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen bis spätestens Samstag den 18.
April, mittags 12 Uhr, ebendaselbst eingereicht werden.

Neuenbürg, den 11. April 1925.
8 . Rest, Architekt.

Schömberg.
Ein tüchtigerM- «ad Möbel-

Lchreiier
kann sofort eintreten. Verkaufe
einen eichenen

NiMmten - Schreibtisch
(Meisterstück).

Karl Weller.

mittl . Größe , die
jetzt Junge hat oder

H wirft, als Amme
zu leihen oder zu

-leuendürg , äen 12. Xpril 1925.

OanKSAAUNßs.
kür <tie rikhlreickkll Leveise der liebevollen

ll'eilvubme bei ctem Uinsebeickeu unseres lieben,
unvergesslioken Vaters

ff/lüllkk,
Lönsskisolimisci.

tür ckev erdebenckeo 6 esavg cler 8änger-
Vereimgvvg ^kreunäscbakt ", clie kbruvg äes
verebrl. Krieger - unck Llilitär-Vereins, soivie
tür äie raklreicke Legleituvg ru seiner letrten
kubestätts sugen vir unssren keriliobe » Danl.

6 ao 2 besonäers sagen vir allen äenvv,
äie unserem lieben Vater väbrenct ävr langen
2 eit seiner sedverev kraulcbeit ikre reioke
Liebe ruteil verüen liessen unck«iie ikm stets
eins Lrguiclrung var , ckeo aufrie t̂igsten Lanic.

vie trsuerncken Hinterbliebenen.

Moosbrahn . den 13. April 1925.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an unserer

Trauer beim Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Groß - und Schwieger¬
vaters und Onk-ls , sowie für den erhebenden
Gesang des Leichenchors unter Leitung des
Herrn Hauptlehrers Schmidt sagt hiemit auf¬
richtigen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Elisabeth Grätzle.

Klee- und Gras -Samen aller Art»
speziell Schwarzwaldee Rotkle samen,

Erbsen , Wicken, Hans u. Lein. Runkelfamen,
Saatgetreide , besonders Saathafer , sowie

alle sonstigen landw . Samen
liefert in reiner , garantiert keimfähiger Ware

Otts »Iurig , Landesprodukte,
(Vertragsfirma der Württ Landesanstalt für Samenprüfung

in Hohenheim.)

haN»«»»«Ä
diirg 75 A»k
»IcPosttmL
amtsverkehr
sonst, iirl.Be,
m.PosW*Aei
steikleii»., N
Vorbehalte « .
Rümmer I

Zn Jiüirn t
besteht kein?
Liesernnsdr,
«,s Rückers

BtjvK.
Vestellunnen
Poststellen. 1
lurenu. Am

jederzeiti
Giro -Ro»

VA, -Sparkaff

Stuttgart,
ter Leitung w
Zentrums , der
zialdemokratie
tur Marx in l
meinsamer Wa

Berlin , 14
erhält am Kot
Wahlgang". 1
zetteln, die für
geblieben warei
ordnen, daß si
wird. Auch be
bis 6 Uhr nach

München,
dem Hitler -Prr
man noch folge,
ler am Werke,
politischen Atter
ausgeschlossen, !
die Einladung >
rische Bergland
letzten Angenbl
war aufs engst
geholfen, daß P
hat seine im Hii
treten und war
lassen worden,
derrad lossprm
zweimal. Pöhn
das Genick gebt
ebenfalls schwer
Der Chauffeur

50jährige
Nicht went

können am 15. l
50 Jahren ans
überwiesen wur
haben sie fast di
reichen äußeren
eine Armee geg

Hermann v
der Spicherer §
Generalmajors,
wiesen. Als OL
unter Hindenbv
über das 1. Arv
binnen begründ
an den Masur
Entscheidungbe
über die 8. Ar
gegen die erneu
an die Spitze d,
General v. Fr<
von Gorlice ein
berufen und wa
fenstillstand.

Ans der E
-an -er Marwi
der Spitze der l
rer Kavallerie-A
leriMviston die
zu verschleiern
den ersten Krieg
anerkannt Wort
Reitergeschwade:
wo es ihnen in
zu decken und d
Infanterie zu h>
der Marwitz La
die Osterschlacht
deten im letzten
garn wurde ve>
Armeekorps uni
2. Armee ernan
die 5. Armee zr

Von unser«
Otto von Belob
det wurde und f
Füsilier-Regimei
tnngsmedaille ai
dem Generalstab
tiger Frontoffiz
Kommandeur de
1. Reservekorps
bei Tannenberg
Obwohl einer d
nahm Otto von
über die 8. Arm
ren zum Siege
über die nengebi
als Nachfolger '
sonders schneidig
der General pe:
stets bewährten
k. Armee an de
Herbst 1917 Lev


	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]

